




Als der

Woohl-Ddle Großachtbahre und

Wohlgelehrte Fett,

Aus KWittenberg,

Der Philoſophie wohlmeritirter Magiſte
Legens und Rev. Miniſt. Candidatus

den 14. Martii, Anno 1724.
Jm 2s. Jahre ſeines Ruhm vollen Sebens

im HErrn entſchlief
Und den 19. darauf

Zur Erden beſtattet wurde
Wol

Dem Kerlig-Verſtorbenen
Den letten Ehren-Dienſt

erweiſen
Sinuge gute Greunde

Und hieſelbhſt ſtudirende Wittenberger.

WaTe ENBERG Gedruckt mit Schrodteriſchen Schrifften.



GOttes Wege,
Wie unerforſchlich halt Er mit denJ enn hlnnanteMenſchen Haus.

fuührtx Schlage,
Unnd gieſt Er uber uns die SecaelsStrohme ins,e 5e

So wird es bald cin rder ſchen.
D

Wer aber weiß, warum Er es gethan?
Weßwegen geht Er die, jücht einr a dre Bahn?

Warum iſt dieſem wohl, dein dern weh, geſchehen?



I IO

Werkann, WohlKeelger, uns die rechte Wahrhei
ſagen,

Warum die Vater-Hand des Hochſten Fdich gedruckt
Warum Er Feinen Leib mit Mattigkeit geſchlagen?

Warum Er dichſo fruh aus dieſer Welt geruckt?
Warum ein alter Vater ſichet,

Der doch vor Dich zu ſterben ſich erboth,
Der nichts ſo hertzlich wunſcht, als den geſchwinde

Tod,
Wie das Verhangniß Dich aus ſeinen Handen ziehet?

Dein Wiſſen uberſtieg die Johre Deines Lebens.
Was man bey Alten ſucht, das war Dir ſchon bekan

Auch in der Kranckheit kam kein Augenblick vergebens,
Er ward, wie Du gewohnt, zum Beſten angewandt

So Cantzel als Catheder ſagen,
Wie Du mit Ruhm zu jeder Zeit gelehrt.

Und darum wareſt Du vor tauſend andre werth/
Des Alters weiſſen Schner auf Deinem Kopff zu tragen.
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Dein Umgang war beliebt, und billich hochzuachten.

Wie hurtig kamſt Du nicht zum Dienſt des Nechſte

vor?

Und Wir kein graues Haar an deinem Haupte leſen!



m mn. Ê n rr eeern

Dein Schopffer hat Dich nun von Uns zu ſich geriſſen.
Wir ſehen dieſe That mit groſter Ehrfurcht an.

Ach! konten Wir Dich noch bey Uns imLebenwiſſen!

Doch was der Himmel thut iſt alles wohlgethan.
Du haſt das Elend uberwunden.

Nun iſt nichts mehr, daß Dich zu Boden druckt.
Du wirſt vor GOttes Thron mit Lebens-Thau er—

quickt.
Wohl dem, der ſo geſchwind die Seeligkeit gefunden!

Dir aber, Werther Greiß, iſt gar zu weh geſchehen.

Desliebſten 8dohnes Tod, reiſt alle Krafte hin.

Des Alters Stutze muſt Du nun zerbrochen ſchen.
Ach! allzugroſſes Leyd! Doch faſſe Deinen Sinn,

Und denck an Deinen GOtt zurucke.

Er iſt es ja, der nie vergebens ſchlagt.

Wer weiß, was er hierbey vor gute Abſicht hegt?

lirwunſchen, daß Sr ichbaldwiederumerqvicke.
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